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Amtliche BekaLNitmachviitzeii.
Bekanntmachung

iber die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des
Friedensvertrages vom 2. Dezember 1919.

Auf Grund des 8 9 des Ausführungsgesetzeszum
ssriedensvertrag vom 31. August 1919 (R .-G.-Bl . L>.
.530) wird im Einvernehuren mit den Reichsmmr-
tern der Finanzen und der Justiz und mit Zustim-
nung des Reichsrats und des von der verfassung-
lebenden Nationalversammlung gewählten Ans¬
chusses folgendes ungeordnet:

8 1.
Die nachstehende Bekanntmachung bezieht stch aus

Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine und
Geflügel.

K 2.
Der Reichswirtschaftsminister fordert die aufzu-

bringendcn Tiere unter Berücksichtigungder Bieh-
zühlunasergebnisse und nach Maßgabe ihres Bor-
fr,mmeii« nach Zahl, Art und Beschaffenheit von den
Ländern als Leistungsverbänden an. ^ Bevor die An¬
forderungen ergehen, sollen die zuständigen Landes-
behörden gehört werden. ^

§ O.
Der Reichswirtschaftsminister hat bei den An¬

forderungen den Bedarf für die Schaffung eines Aus¬
gleichs zwischen den Leistungsverbänden und für die
Gewährung gleichartiger Tiere gemäß § 9 Satz ^
dieser Bekanntmachung zu berücksichtigen. -rJ1

Die Art und den Umfang des Ausgleichs zwischen
den Ländern bestimmt der Reichswirtschaftsminister
nach Anhörung der Landeszentralbehörden.

Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt,
mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers Be¬
stimmungen zur Schaffitng eines Ausgleichs zwischen
verschiedenen Unterverbänden ihres Leistungsvcroan-
dcs zu treffen.

8 4.
Die Landeszentralbehörden können die an die

Länder ergangenen Anforderungen nach den Grund¬
sätzen des § -  auf Unterverbände oder unmittelbar
auf die Inhaber der Betriebe verteilen und Bcstim-
niuilgen über die Gliederung der Unrerverbände und
ihre Befugnisse zur Anforderung von Tieren treffen.

Der Ailsorderirng nnierliegen Nicht eine Milcyiuy
oder nach Wahl des' Besitzers statt einer solchen zwei
Fieaei! oder zwei Schafe, wenn die bezeichneten- aere
für die Ernährung des Besitzers, seiner Familie und
seines Gesindes unentbehrlich, fins.

8 5
Die Landeszentralbehördeii werden ermächtigt,

die für die Ablieferung in Betracht kommenden Tiere
zu beschlagnahmen und diese Befugnisse aiif cknter-
verbände zu -vertragen. ^

Die Besitzer von Tieren, die für Die Ablieferung
in Betracht kommen, sind verpflichtet, sie unentgelt¬
lich nach näherer Anweisung der Landeszentralbehor-
den oder der von diesen bestimmten Stellen vorzu-

^Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können den Verpflichteten durch
Ordnungsstrafen bis zu fünftausend Mark Ni Wem
Einzelfalle Zu'. Vorführung der Tiere anhatten , auch
nach einmaliger fruchtloser Aufforderung die Por-
sührung durch Dritte auf Kosten des Verpflichteten
vornebmen lassen und den vorläufig zu bestimmenden
Kostenbetrag im Zwangswege von dem Verpflichteten
einziehen. , ,

Soweit die angesorderteir Tiere auf Verlangen
der zuständigen Stelleii nicht freiwillig hergegeben
werden, ist die Enteignung ausznsprechen.

Die enteigneten Tiere sind nach näheren Anwei¬
sung der Enteignungsbehörde oder der von ihr beauf¬
tragten Stelle zur Ablieferung zu bringen , insbeson¬
dere unentgeltlich bis zu der von der Behörde be¬
stimmten Biehverladestelle zu schaflen.

Auf die Erzwingung der Ablieferung finden die
Bestimmungen des 8 6 Abs. 2 entsprechende An¬
wendung. t . , . .

Die Enteignungsbehörden werden durch die - an-
des.zentralbehörden bestimmt.

8 8. .. .
Die Landeszeiilrälbehördeu werden ermächtigt,

an Stelle der Eilteignnngsbchördcn andere Stellen
„,it der Festsetzung der Entschädig,mg zu beauftragen.

8 9.
Die Vergütung, in, Falle der Enteigung die Ent-
digung. wird unter Zuziehung von Sachverstandi-
ünd nach Anhörung des Ablieftrungspflichtigen

Er kaim fiir die Verrechnung mit den Ländern Ein¬
heitssätze für die einzelnen Tierarten und für die
Kosten der Ausbringung sestsetzen.

Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt,
innerhalb der vom Reichswirtschaftsminister be-
slimntlen Preisgrundsätze und Einheitssätze für die
Unterverbände Abstufungen vorzunehmen.

“ 12 .

3»r Amliejecivgffciie des Äriffl».
Die Nieuwe Rotterdamfche Courant schreibt in

Nr . 19: ^ ^
Bei dem Beschluß über das Berlangeit der Aus¬

lieferung, die sich nicht aus irgend ein Gesetz oder emen
rechtsgültigen Vertrag gründet, an dem die Nieoer-

- p 10  lande beteiligt sind, haben wir natürlich nicht zu ve-
i S Z _ _ . ~ ~ i urteilen ob auf Grund des Friedensvertrags das Ber

Die mit der Festsetzung der Vergütung nn Falle überhaupt als zulässig angesehen werden muß.
f der Enteignung mil der Festsetzung der Entschädigung mit der Tatsache der Anstage zu
i betrauten Diellen haben die für ihren Bezirk ff I ^ d zu entscheiden, ob wir nach Ehre und
i gesetzten Richtpreise zu Grunde zu legen. - Gewissen ihr Nachkommen können. Aber das braucht

813 - s . | uns doch nicht davon abzuhalten, zu bejonen, datz der
Die Vergütung, Falle der Enteignung me Prozeß — einen Augenblick angenommen, daß er stati-

. Entschädigung, wird von dem Verband, der das Tier - * ^ be __ unter den Umständen, unter denen
anfordert , geleistet. . . o- s v er nun in aller Eile nur durch einige Mächte ms

Das Reich erstattet den Landern, die Lander den . — . . . fcorhnrrntt da«2)as laetco e.x|iauci um ^uiwuh , ^^ . "7 7
Unterverbänden, ihre Ausgaben: soweit Einheits¬
sätze festgesetzt sind, ist der hiernach sich ergebende
Betrag zu erstatten. . n„ .

Das Reich gewährt den Ländern, -die Lander den
Uiiterverbänden, zur Erfüllung der ihnen in dieser
Verordnung gestellten Ausgabeit angemessene Vor-

8 14.

er nun IN nur », liur »w*. ~ ’
Werk gesetzt würde, starke Bedenken hervorrnst da¬
durch, ' daß er hervorgerufen worden ist mehr aus
Volkshaß und unter dem Einfluß von Geistern, me
man einmal aufgerufen hat und nun nicht wieder
los werden kann, als aus Erwägungen höheren
Menschenrechts, das die Grundlage des Artikels
des Friedensvertrags bildet. Aber auch m anderer
Hinsicht scheint der beabsichtigte Prozeß wenig emp-

v n - t r , * selillnswert . Man mag über die Person , um die ji.g
Ist die Anforderung mit der Maßgabe erfolgt, , i * ™ . drehen soll, denken wie man will — und

daß die Tiere im Falle ihrer Zuruckweisungdurch j ^ Enthüllungen der letzten Monate haben sem An-
die alliierten und assoziierten Machte oder eme von j wahrhaftig nicht erhöht das hindert nicht,
ihnen zurückgenvmmenwerden müssen, so hat das . M ^ ^ füt bie  Menschheit eine höchst bedenk-
Rücknahmeverlangci: binnen zwei Wochen nach ver . ^ Wirkung haben würde. Es würde kem Prozeß
Zurückweisungzu erfolgen. Ter zur Rücknahme Ber- . w einiaen Tagen oder Wochen beendet Ware,
pflichtete(Leistungsverbgndoder Betriebsmhaber) hat G^ enteil, wenn er in der Tat ehrlich und Mit
die Vergütung , im Falle der Enteignung die Ent- z Bürgschaften für den Beschuldigten, von denen
schädiĝ , zurückzuzahlen. Mchw Dritter , mck denan spE « geführt wird, wurden
das zurückgegebene Lier belastet war , geltcii als m ) Monate , ja vielleicht Jahre vergehen, ehe die
erloschen. Wenn die Erfüllung der Rucknahmever- _ , . . rc» Vroreü sem.
Mästung für den Betroffenen eine besondere Un¬
billigkeit darstellerr würde, kann von dem Verlangen
der Rücknahme abgesehen werden.

Ueber das Borliegeil von Umstanden, welche die
Rücknahinepflicht im Einzelfall ausschließen, ent¬
scheidet im Skr-its 'st entgiiltig die von den LandeS-

-ze .lfrattn-hrn^ sk!.:i....mt: Stell . . - -- - -- -
8 15.

Die Landeszentralbehörden erlaffeii im Rahmen
der ihnen übertragenen Befugnisse die erforderlichen -
Ausführungsbestimmungen.

§16 . , . '
Diese Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Frie-

densvcrtrag in Kraft. :
Berlin , den 2. Dezember 1919.

Der Reichswirtschaftsminister: gez. ^ chm , d r.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19 . Januar 1920.

Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.
Der Vorsitzende: I . V. Zaun. __

Bekanntmachung.
Der Obst- und Weinbauinspektor, Herr Schilling

zu »Geisenheim wird in der Zeit vom 28. 31. Januar
1920 in Lipporn einen Lehrgang über Obstbau ab-

, ^ Indern ich den Lehrplan nachstehend bekanntgebe,
ersuche ich die Herren Bürgermeister der interessierten
Gemeinden durch wiederholte ortsübliche Bekannt-

- machung zu recht zahlreicher Beteiligung anzuregen.
! Lehrgang der Landwirtschaftskammerüber Obst¬

bau in Lipporn vom 28.—31. Jauar 1920. KurS-
! Xeiter: Obst- und WeinbauinspektorSch' llmg-Gesten-
' heim.

Lehrplan:
1. Tag. (Mittwoch)«

Nachmittags 1- 4 Uhr: Praktische Unterweisungen
im Pflanzen von Obstbäumen und im Kronenfchmtt
iunaer Hochstammkronen. , ,
* Abends 5—7 Uhr: Vortrag über die zum Anbau

viele monaie , J[U. Vir . r-iv,
Sache klargestellt wäre . Es wurde Prozeß sem
worin die schmutzige Wäsche der europäischen Politik
der Seit vor 1914 ausgebreitet und wobei di? Wogen
des Ĝrolls und der Eifersucht hochgehen wurden.
ES ist verwunderlich, daß diejenigen, die -s nun auf
die Auslieferung anlegen, nicht erst überlegt haben
ob V-r Mann , den man »rer-?n will , btfj  alle - >->
ist. Wir leben in einer Zen / wo vor anem Ux
Aufbau gedacht und nach Annäherung zwischen den
Völkern gestrebt werden muß , wenn nicht das ganze
Zusammenleben in ein großes Chaos zusammenstur-
2n soll. Die Welt bedarf der Ruhe , und es ist von
besonderer Wichtigkeit, daß die Leidenschaften die so
lange freien Lauf gehabt haben, m Bande gelegt teer*
d-n ' Man kann wghrlich nicht fassen, wie im Augen¬
blick der Menschheit gedient werden konnte durch einen
Proreß , der, wie man ihn auch beurteilt , unvermeid¬
lich Europa aufs neiie fiir eine lange Zeit m Unruhe
bringen würde. Auch dies sind vielleicht keme Er¬
wägungen, die unsere Regierung bei der Beurteilung
norbrinaest kann. Es handelt sich hier um eme staats-
männische Frage , und es steht den Nüederlandm daber
nicht an . Lloyd George und seinen Mitarbeitern auf
bie Tinaer zu klopfen. Doch wiederum kann uns
dies nicht davon zurückhalten, in den Vordergrund
JrWto , b«6 an( t r - ° » d im Aug - » b -
d ° m » lIg - m - i » - n Z » I » « m « " / b - " derkeinen größeren Dienst erwei¬
se n kan n, a l s d « rch d ie V erW eigerung
der Auslieferung,  so daß das Urteil neue
Wilhelm n . dem Geschichtsschreiber überlassen wer¬
den kann. Ueber die Frage an fich, ob der ftuhere
Weiser ausaeliefert werden soll oder Nicht, können
wir kurz sein. Wie bekannt, sehen wir keine Befchwer,
diese Frage aus dein Formalismus von Gesetz und
Vertrag WSmmachen, um es vom Gesichtspunkt der
höberen menschlichen Rechte, die die °usliefernden
Mächte mr Geltung kommen lasien wollen, anzu
X Jedoch gerade von diesem Gesichtspnn«, mis
läß» der vorgesehene Prozeß dermaßen alle,Sicher-
bAien dafür daß hier wirklich Recht geübt Wird, daß
die Niederlande sich ihres Platzes in ^ Gemeinschaft
der Nationen unwürdig machen wurden,

Asrenk» nvd die AuslkserMg.
Hohe politische Beamte in Washington machen

aus ihrem lebhaften Bedauern  über die an
Holland gerichtete Forderung der Auslieferung deS
Kaisers kein Hehl, wenngleich sie verflichtet sind, nach
Ratifizierung des Vertrages die Forderung mit zu
unterstützen. Man fürchtet in amerikanischen politi¬
schen Kreisen, daß durch die Auslieferung ^ r"
folgendem sensationellen Prozeß und .
eine reaktionäre Woge in Deutschland hervorgerusen
oder unterstützt werden könnte. Die Stimmen , die

- Ablehnung  des Verlangens durch volland
als die glücklichste Lösung des Problems bezeichnen,
mehren sich. Andere hoffen noch immer auf Zu¬
rückziehung  des Verlangens , wenn Holland nicht
ohne weiteres zustimmt; sie wären auch einer«
neutralen  Gerichtshof nicht abgeneigt.

Äsgen !,s D -i?
Paris , 22. Jan . Das „Journal " meldet, daß

die Sitzung der Vertreter der Alliierten am Freitag
sich mit der angekündigten Protestnote gegen die
Rheinlandbestimmungen befaßt hat . Obwohl d«
deutsche Note im Wortlaut noch nicht vorliegt , bestand
keine Meinungsverschiedenheitdarüber , daß die Be¬
stimmungen der Alliierten hinsichtlich des besetzten
Gebietes endgültig unabänderlich  seren.

i Ein WM-W'8  rusche«
Berlin, 22. Jan . Nach längeren Verhandlunge«

zwischen den bevollmächtigten Kommissionen der deut¬
schen und der holländischen Regierung ist ein Abkom¬
men getroffen worden, wonach Deutschland erneu
Kredit von 200 Millionen Gulden auf die Dauer
von zehn Jahren und gegen eine Verzinsung von
6 v H. erhält. Deutschland hat sich daber verpflich¬
ten müssen, auf die Dauer von vier Jahren monat¬
lich 90 000 Tonnen Kohlen an Holland  zu
liefern. Als Preis ist der von Monat zu llllonat neu
zu ermittelnde Durchschnittspreis zugrunde zu legen,
der sich zwischen englischen und amerikanischen Kohlen
am holländischen Markt ergibt.

Zsstch ft!?! ? Pe »w *i fl M'k REVT schM "»i
Die von einem Korrespondenzbüro (ITA ) nntge-

teilten neuen Bestimmungen für Ern - un»
Ausreise  von und zum besetzten Gebiet Mo ws-
her von der interalliierten Kommission dem chelchs-
kommissariat für die besetzten Gebiete Koblenz
nicht für gültig bestätigt worden, jedenfalls scheint
die Handhabung der Einreiseformalitäten bei einzel¬
nen Zonen noch nicht einheitlich  zu sein.

Berlin, 22. Jan . Die Räumung der ^bzutreten-
den Gebiete schreitet planmäßig fort S ™ Hr"
ist Bromberg am 20. Januar den Polen ubergeoen
worden. Die erste Zone in Schleslvrg ist am 19.,
die zweite am 20. Januar geräumt worden.

Baris 21 Jan . Havas. Die französische Regic-
runa hat ihr Einverständnis zu der Ernenn »««
Mayers, Kaufbeuren, als deutschen Geschäftsträger"
in Paris erteilt.

London, 20. Jan . Die Times " berichtet aus
Warschau Einzelheiten über die Einäscherung
einer Kaserne  und anderer militärischer
lagen in -T b orn,  deren Zerstörung deutschen
Truppen zur Last gelegt werde. _ _

fas feie fl 'chTid!tri ».
Bolschewfftische Strömungen int Ruhrgebret.

Kjjfu n  Jan . Die Lage im Rnbrgebiet ist w,e-
d r' in An überaus kritisches Stadium getreten. Alle
Ncirnfe der Arbeiterschaft sämtlicher kohleiN'enbram

rwenos.)—« uyi . r
enwfehlenswerten Obstsorten u. über die Pflanzung. ^iattonen unwatcw , . . •• •- •

2. Tag. (Donnerstag). diesem Prozeß ihre Unterstützung liehen.
Nachmittags 1- 4 Uhr: Praküsche Unterweisungen Haag, 22. Jan . Wie w' " us>MveMMe D ^

im Auslichten, Ausputzen, Umpfropsen und nn Ver- „ fahren, wird dre hollandiscke Antwort
jünqen älterer Obstbäume. Gestich >tm Auslieferung d ^ .

Abends 5- 7 Uhr: Bortrag über die Wurzel-, g tcitag 12  Uhr in Äris aemeldek wird,'
Stamm - und Kronenpslegeder Obstbaume. Berlin , Jan . Wae au P ^. s

3. Tag. (Freitag). ist eine zweite des Verbandes ™ ^ nba( m
Nachmittags 1 1; Uhr : Praktische Unterweisungen gangen in der mitgew übertragen würde,

im Schnitt des Zwergobstes. v. r , ^fnahme des Kayers ^ m. Deutsch-
Abends 5- 7 Uhr: Bortrag über die gefährlich- JernersieheE ' wird , daß die deutsche  ^

sten Obstbaumkrankheiten und Schädlinge und die wnd bevor, t« Auslieferungsbegeh- ;
amttd p id>» -d« « dl »», . * ' « ’w  M «nb « « tet » # ^ I

Sie kann auch in der Gewährung gleichartiger
>te beheben.

8 10
Von der im 8 ü Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes über

teignungen u.id Etitschädigungen aus Anlatz des
iedensvertrages vom 31. August 1919 (R - G.-Bl.

1527) erteilten Ermächtigung darf die von der
ndeszentralbehördebestimmte Stelle nur dann Ge-
aucki machen, wenn infolge der Beschlagnahme t
Xielbar eine Bermögensminderung eingetreten tu.

8 11.
Der Reichswirtschaftsminister setzt " nwr Beruck-

htignng der Marktlage im November l 919  Richt¬
eise für die einzelnen Tierarten sowie Richtlinien
r die Art und die Kosten der Anfbrrngring fest.

4. Tag. (Samstag ).
Vormittags 9- 12 Uhr: Vortrag über die wich¬

tigsten Obstbaumveredlungsarten und praktische rin-
termeisungcn und Ucbungen darin.

Nachmittags 1- 3 Uhr: Praktiscĥ Unterweisungen
in der Pflege des Beerenobstes und der Rebspaltere.

mann auch aus Nachbargemeinden ko ten ô Die
Teilnehmer werden gebeten, ein Notizbuch und. Bl

^ Ẑusammenkunft fiir die prakllschcm
gen täglich am Rathaus . Die Vortrage finden,m
Rathaussaal statt.

Annteldungen  zum Kursus nimmt der Herr
Bürgermeister in Lippont entgegen.

St . Goarshausen, den 23. Januar 1920.
Der Landrat. I . B.: Zaun.

W Gq x^ l w »i» v ^ ,
" ' "T« Tcmps (djreibt: « -»» »» »

(otbert ScIt ^ Settm »»” VkrI - ill-» un>-i, -ichn-t
l - , aus iM-n« K di- A «»* “ . » - ,ml)at , au| , OTT 227 des Vertrages not-
SÄ & 8 £m£ t*
^ Bakel" W^ Jan ^ Die „Times" meldet, daß die

-mdLuLr'st«̂ Ä!
Z w " " 9 smaßnh  schlüssig geworden

Rotterdam sind gestern englische Zcstungs-

, der Rottcrdamer Reede.

V-dars.nti ' el des Bergbaues Herstellen, wie r ^de
st-lle Smcnesroffc, Förderwagen usw., wegen Kccĥ-
PlS WRieäen müssen und die Lieferung der
für die Ausrechterhaltungdes Bergbaubetriebe - «ow
wendig-» Materialien bedenklich ins Stocken ocra,en
lli T -ondem also die Folgen der Kohlennot bald
auch die Zechen selbst zu Betriebsein schrank!'ngen
zwsttaen muffen, besteht die Bergarbeiterschaft
b-r Secksstundenschicht, iind die kommuniftffäMi
Krcst" propagieren sogar,schon die FünfltundenfchiM.
well sie 8t rechnen, daß die Sechsstnndenschrcht
jetzt erzwungen wird.

An der Forderung der grundsätzlichen Ancrkeu-
nu»g der Sechsstnndenschicht halten die Verpacke
terorganisationenweiterhin auch in den 9^^ 000^
stattfmdciiden neuen Tarifverhandlung -n . \ ,_
wohl auch oon den Bergarbellerfichrern _. . .
vjrfjen Folgen der Einführung der Sechsstunderlschicht
in der letzten Fett wiederholt hervorgehobon worden
sind. . .. „

Denn daß bei einer weiteren Verkürzung ver
Sch'chtzcit auch die Kohlenförderung , die beute schon
ganz unzureichendist und um wert über 100 0« ,
Tonnen täglich hinter der Friedenssorderung °nru - ^
bleibt, während sie allein wegen der P ' Z ^ 'crun
gen an die Berbaüdsmächte von monatlich ick ^
lionen Tonnen darüber hinaus gesteigert ^
müßte, noch weiter zurückgehenwird , '.s



Die genxtltfame Einführung der Sochsstunden-
fchicht die leider, wie die Dinge heute liegen, zu
erwarten steht, und die sich daraus ergebenoe Un¬
möglichkeit, auch nur die gegenwärtige Kohlenförde¬
rung aufrecht zu erhalten, statt sie zu steigern, kann
zu unabsehbaren Konsequenzen führen.

Berlin , 22. Jan . Der „Vorwärts " äußerte sich
an leitender Stelle über einen drohenden General¬
streik der Bergwerke im Ruhrrevier . Mit allen
Mitteln versuche man im Ruhrgebiet Stimmung für
einen Grneralsireil zu machen. In einem Flua-
blatte des Svartakusbundes heiße es, daß die N. S.
P . in vielen Städten den Generalstreik erklärt habe.
Es heißt darin:

„Fördert keine Tonne Kohle. Legt die Eisenbahn
still! Eisenbahner und Bergarbeiter werden anfae-

' fordert, noch vor dem 1. Februar loszuschlaaen. Jetzt
oder nie!"

Schließung von Eisenbahnwerkstätten.
Außer der Eisenbahnhauptwerkstätte irr Nied hat

die Regierung wegen des letzten Eisenbahnerstreiks
wegen der Unlvirtschaftlichkeit des Betriebes auch die
Eisenbahnhauvtwerkstätten in Mülheim , Spelldorf
im EisenbahndirektionsbezirkEsien und die Essen-
bahnwerkstättcn in Nippes-Krefeld, Oppum irn Ei -
senbahndirektionsbezirk Köln geschlossen und sämtliche
Arbeiter entlassen. Ferner wird den Eisenbahnar-
beiteru bei der Betriebswerkstätte Kirchweyhe im Ei-
scubahudirektionsbezirkMünster , die zunächst in
passiver Resistenz und dann gleichfalls in einen Streik
traten , eine Frist zur Wiederaufnahme der Arbeit
gesetzt. Da die Arbeiter von der Bereitwilligkeit der
Verwaltung , sic weiterhin zu beschäftigen/ keinen
Gebrauch macbten, sondern weiter dem Drenste fern¬
blieben, sind sie gleichfalls entlasten worden. In
allen Fällen glaubt die Regierung, wie bei der
Schließung der Eisenbahnwerkstätte in Nied, sie
könne eine weitere Vergeudung von Staatsgeldern
vor dem Volke nicht mehr verantworten.

Millerands Programm.
Paris , 22.  Jan . In der Erklärung , die Mille-

rand heute nachmittag vor der Kammer verlas , wird
gesagt, die Ausführung aller Klauseln des Friedens¬
vertrags von Versailles werde das Gesetz der Regie¬
rung sein. Ohne Heftigkeit, ohne Schwäche, aber
mit einer unerschütterlichen Entschlossenheit werde 1
dieser Zweck verfolgt. Die enge Aufrechterhaltung
der Allianzen werde verfolgt. Die Republik werde
auch mit besonderer Sorgfalt Beziehungen vertrau¬
ensvoller Freundschaft mit den Mächten unterhalten.
Das Ministerium setze Vertrauen in den Völkerbund, 1
der neuen Form einer alten französischen Auffassung !
Es werde nichts vernachkäsiigt, um den Völkerbund '
zu unterstützen und um seine Organisation zu ver¬
stärken. Es wäre aber eine unentschuldbare Leicht¬
fertigkeit, auf Zukunftsversprechungen die Garantie
von Frankreichs Sicherheit aufzubauen. Aus dieüm \
Grund werde eines der ersten Probleme, die gelöst °
werden sollen, die Neuorganisation der französischen,
Streitkräfte zu Master und zu Lande fern. In der
ministeriellen Erklärung wird schließlich zur gemein- '
samen Arbeit aufgefordert und zum Schluß als !
hauptsächlichste Notwendigkeit für Frankreich die -
Durchführung des Grundsatzes: „Mehr arbeiten !
und weniger verbrauchen" aufgestellt. ?

„Den Trennungsgedanken in Deutschland fördern." f
Paris , 20. Jan . Im Temps weist der Berliner :

Vertreter de Guillerville auf die Bestrebungen des
bayrischen Politikers Dr . Heim hin, die er separat!- !
stische nennt, und auf die Folgen, die sie haben \
könnten. Charles Maurras nimmt in der Aetion !
Irancaise die Frage auf und sagt: Wenn Millerond i
fähig sei, die durch Heim hervorgerusene Bewegung ;
bester anszunntzen, als das Ministerium Clemeneeau :
Kurt Eisner ausnutzte, dann sei er ein ausgczeich- \
Meter Minister. Maurras weist besonders darauf
hin , daß Millcrand sich mit der deutschen Frage be¬
schäftigen müsse, und daß es die wesentliche Aufgabe
der republikanischen Politiker sei, den Trennungs-
gedanken in Deutschland zu fördern.

Paris , 22. Ja«. Rach einer Havasmeldung
ans Ranch wird der erste Gefangenenzng Berdun
in der Richtung nach Trier heute verlasse«.

Schweiz. Grenze, 22. Jan . Auch die schweizerische
Preste wendet sich ausnahmslos gegen das Auslicfe-
rungsbegchrcn an Holland. Ein besonders scharfer
Artikel der Basier Nationalzeitung, die nie in Ver¬
dacht stand, Anwalt des Kaisers zu sein, vermißt jede
rechtliche Begründung des Auslieferungsbegehrcns,
bei dem überdies die Ankläger selbst sich als Richter
einsetzen. Von Holland werde ein Bruch des uralten
heiligen Gastrcchts und die Auslieferung eines po¬
litisch Verfolgten an dessen Gegner gefordert. Holland
würde die schwerste Verantwortung vor dem mensch¬
lichen Gewissen auf sich laden, wenn cs dem Ver¬
langen stattgäbe.

Bochum, 22. Jan . Ein Automobil der Gewerk¬
schaft Konstantin, in dem Beamte vom Hauptbnreau
Lohngelder noch Schacht 6 bringen sollten, wurde
heute früh gegen 7 Uhr von drei Stratzenräubern
überfallen. Die bewaffneten Burschen raubten die
Lohngelder in Höhe von 337 000 M,  mit denen sie
in der Dunkelheit entkamen.

Berlin , 22. Jan . Mitten in Berlin , Ecke Linicn-
und Grenndicrstraße, wurde gestern abend eine Frau
Crohn von Räubern überfallen und um 200 000 .M,
beraubt, die sie in einer Handtasche bei sich trug.
Eine Belohnung von 10 000 Mark ist ausgesetzt
worden.

Frankfurt a. M., 21. Jan . Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung aus Ems hat die ameri¬
kanische Brsitzungsbehörde den Kreislehrerverein des
llnterlahntreises aufgelöst und die vom Preußischen
Kultusministerium angeordnete Wahl zur Bezirks-
kehrerkammer verboten.

Mainz. 20. Jan . Die französische Wohnungskotn-
rnissi-m hat durch die Bürgermeisterei Verboten, daß
die Vermieter von Räumlichkeitenan Angehörige der
Besetzungstruppcn diese Räume in Abwesenheit des
Mieters obre seine besondere Einwilligung getreten
oder eigenmächtigGegenstände entfernen. Zuwider¬
handelnde laufen Gefahr, des Spionagevrrsuchs oder
des Anschlags gegen die Sicherheit der Truppen ver¬
dächtigt und dementsprechend bestraft zu werden.

SS*

Aus Skatzf und kreis.
Obcrlahnstein, den 23. Januar.

u. Eine Wohltätigkeitsfeger  veranstal¬
tet der Kakh. Geselleuvercinam Sonntag mittag 3Yi
Uhr im Gesellenhaus zum Besten der Renovierung
des Hauses. Wie bekannt sein dürfte, war cs seit
1914 bis vor ca. 5 Monaten als Lazarett und später
als Unterkunst für die Besatzung einer starken Be¬
lastungsprobe ansgesetzt, so daß jetzt eine gründliche
Instandsetzung nötig ist. Hierzu hofft der Verein
aus die Unterstützungder an dem Hause interessierten
Kreise. Das Programm seht sich zusammen -aus
Konzert, Gesangsvorträgcn des Vereiusquartetts,
Theater (Die Bettelmusikanten) und Ball . Das aus¬
verkaufte Haus bei der letzten Feier zeigt das Inter¬
esse an solchen Veranstaltungen. Auch diesmal stehen
genußreiche Stunden bevor. Der Eintrittspreis be¬
trägt einschl. Tanz 3 Ji.  Da der Vorverkauf begon¬
nen, empfiehlt es sich schon jetzt, sich mit Karten zu
versehen. (Siehe Anzeige.)

0. Chernh - Konzert.  Für das am  Sonn¬
tag, den 25. Januar im Hotel Weiland stattfindende
Konzert hat bereits der Kartenvorverkauf begonnen.
Nicht weniger wie 18 erstklassige Kompositionenkom¬
men zum Vortrag . Darunter die berühmte Ciaconna
von I . S . Bach, für Violine allein, ein Werk, welches
unseres Wissens noch nie in unserer Stadt zur Auf¬
führung gelangte. Mit diesem Werk hat Cherny in
Frankfurt , Wiesbaden und Eisenach, der Geburts¬
stadt von Bach, Triumphe gefeiert. Es steht daher
jedem Konzertbesucherein hoher Kunstgenuß bevor.
Auch moderner Musik ist Rechnung getragen. Alles
Nähere Plakate und Arizeige.

o. Teuerungszn lagen ndPensionä  re.
Die inzwischen von den gesetzgebenden Körperschaften
des Reiches gebilligte Erhöhung der laufenden Teue¬
rungszulagen für die Reichsbeamten um 150 v. H.
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März 1920
erstreckt sich auch auf sämtliche Pensionäre und Hin¬
terbliebene, die bisher Teuerungszulagen erhalten
haben oder nach den maßgebenden Grundsätzen erhal¬
ten konnten. Es muß zwar daran festgehalten wer¬
den, daß die Teuerungszulagen an Pensionäre usw.
nicht ohne weiteres zu gewähren sind, sondern daß
dabei das Bedürfnis geprüft werden muß. Im Hin¬
blick auf die jetzigen Teuerungsverhältnisse soll aber
bei der Prüfung der Bedürfnisftage ein besonders j
milder Maßstab angelegt und bei Festsetzung der Pro - ,
zentsätze(50 bis 100 v. H. der den Beamten zu ge-
wahrenden Teuerungszulagen) der wirtschaftlichen
Lage der Pensionäre in weitestgehendem Maße Rech¬
nung getragen werden. Bei den erforderlichen Fest¬
stellungen und bei den Auszahlungen soll mit größter
Beschleunigung Verfahren werden. Es besteht auch
die Absicht, bei der zum 1. April 1920 in Aussicht
genommenen Besoldungsreform Mittel für eine Auf¬
besserung der Lage der Pensionäre usw. anzufordern.

Niederlahnstein, den 23. Januar.
i Ei ne Stadtverordnetensitzung

findet am Montag nachmittags 5 Uhr Int Rathause
statt.

1. Konzert der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung.  Das für letzten Sonntag geplante
Konzert der WirtschaftlicheitVereinigung Kriegsbe¬
schädigter, welches wegen des Hochwassers aussallen

mußte, wird wahrscheinlich erst Sonntag , 1. Februar,
stattfinden. Zeit und Ort wird noch bekannt ge¬
geben.

j. Umsatzsteuer.  Es wurde festgestellt, daß
bis jetzt nur ein kleiner Teil der Gewerbetreibenden,
Handwerker, Firmen , Gesellschafteir, Vereinigungen,
Anstalten usw. die Annteldung des Umsatzes für das
Kalenderjahr 1919 bewirkt haben. Es wird wieder¬
holt daraus hingewiesen, daß nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen die Anmeldung des Umsatzes bis späte¬
stens 31. Januar d. Js . erfolgt sein muß und daß
für die nach diesem Zeitpunkte eingehertden Anmel¬
dungen ein Zuschlag von 10 % der festgesetzten
Steuer erhoben wird. Um alle Zweifel zu beseitigen,
wird weiter darauf hingewiesen, daß 'auch diejenigen
Waren usw., welche von Gemeinden und Kommunal¬
verbänden den Gewerbetreibenden (Lebensmittelge¬
schäften, Metzgereien usw.) zum Verkauf überwiesen
werden, der UntsatzsteuerPfUcht unterworfen sind.
Formulare werden bei dem Umsatzsteueramt(Zim¬
mer Nr . 7) unentgeltlich abgegeben, wo auch jede
weitere Auskunft erteilt wird.

Braubach, den 23. Januar.
1, B r e n n h o l z a b g a b e. Samstag nachmittag

wird durch die Stadt für die durch Hochwasser Ge¬
schädigten Brennholz, das gebrauchsfertig gesvalten
ist- abgegeben, und zwar zum Preise von 4 J ( '. Auf
jede Familie kontmt 1 Zentner.

d. Die Hilfsbereitschaft der hiesigen
Lehrerschaft  während des Krieges im Interesse
der Allgemeinheit hat noch in den letzten Tagen des
Vorjahres erfreuliche Früchte gezeitigt. Herr Lehrer
Nießner  konnte der Stadt im Dezember als Er¬
trag eines ron ihm veranstalteten Vertriebes des
Blattes „Weltkrieg" die Summe von 625 <M  zur Ver¬
wendung für die Braubacher Kriegerwaiscn über¬
geben. Ein erfreulicher Beweis selbstloser Tätigkeit
in einer Zeit selbstsüchtigen Strebens!

b Ortszulagen für Lehrer.  Aus dcni
Rheingan und dem Kreise Höchst wird gemeldet, daß
in Eltville, Niederwalluf, Winkel, außerdem in
Schwanhcim, Nied, Sossenheim, Griesheim die Orts¬
zulagen für Lehrer auf 900 M,  für Lehrerinnen auf
600 M und die Amtszulagen der Rektoren auf
1800 .■*>.' erhöht wurden rückwirkend vom 1.
April 1919.

h Bon der Schule.  Herr Lehrer Nießner
hat vor der zuständigen Prüfungskommission am
Provinzial -Schulkollegiumin Kassel die Prüfung für
Lehrer an Mrttclfchulen bestanden.

t) Weinbergsrode  n. Die Arbeiten in den
Weinbergen waren infolge des schlechten Wetters
seither unmöglich. Eine größere Zahl von Wein-
bergs neurodungen mußte zurückgestellt werden. An
vielen Stellen erblickt man die Anfänge von Jung¬
anlagen. Sehr zu begrüßen wäre es, wenn die häß¬
lichen Drieschflächen verschwänden. Bei der heutigen
Preisgestaltung der Weine wird wohl noch mancher
Kleinwinzcr oder Arbeiter, der über ein Weinbcrgs-
driesch verfügt, zur Anlage von Jungfeldern über¬
gehen. Dazu gehört natürlich besseres Wetter.

St . Goarshausen, den 23. Januar.
Verbotener Kraftwagenverkehr.

Nach Mitteilung des Herrn Regierungspräsideitten
;tt Wiesbaden ist im Regierungsbezirk Cassel, dem
unbesetzten Teile des Regierungsbezirks Wiesbaden,
sotvie im Freistaake Hessen der Kraftwagenverkehr
an Sonn - und Feiertagen sowie zur Nachtzeit ver¬
boten.

Rcttcrshain , 22. Jan . Unser Ort wird in diesem
Jahre damit beginnen, mit Hilfe der Lundchixtschafts-
knmmer das Kartofstlsaatgut zu vermehren, indem,
zttnächst 11 Landwirte 13 Morgen Land als Saat-
anbaufläche Verivenden wollen. Herr Dr . Flad von
der Winterschule. in Nastätten hat bereitwilligst seine
Unterstützung zugesagt.

Rcttershakn, 22. Jan . Dem hiesigen Lehrer
wurde eine laufende Wirtschaftsbeihilfcvon jährlich
900,— ab 1. Oktober 1919 von der Gemeinde be¬
willigt.

Nastätten, den 23. Januar,
n . Die Holzfällnngsarbeiten,  welche

ivegen der ungünstigen Wittermtg vorübergehend ein¬
gestellt werden mußten, wurden jetzt wieder allge¬
mein ausgenommen. Vielfach werden für diese Ar¬
beiten Arbeitslose beschäftigt und den Gemeindekassen
die Ausgaben nichtschaffender Gelder erspart. Die
Holzfällerlöhne stehen gegen die in Friedenszeiten ge¬
zahlten Preise um das Zehnfache höher, ebenso auch
diejenigen für das Holzabfuhren und das gesamte
Holz selbst. Für das Klafter, selbst aus nahen Wal¬
dungen, wird ein Abfuhrlohn von 80 bis 120 Mark
verlangt und Gemeinden, die vor dem Kriege bei den
Holzversteigerungenfür die zum Einschlag gekomme¬
nen Holzmengen einige tausend Mark erlösten, er¬
zielen jetzt Preise für ein gleiches Quantum von hun¬
derttausend Mark und noch nichr.

Hokzhausen, 23. Jan . Die Eheleute Wilhelm Au¬
gust Fuhr  feierten das Fest der silbernen Hochzeit.

öltzSffeagekichtsfikMk
in Brnnbach, vom 21. Januar,

Das Schöftengericht verhandelte , - gegen den
Metzger K. zu Camp wegen heimlicher Schlachtung
eines Kalbes. Der Einspruch des Bestraften gegen
die Strafe von 500 M,  welche ihm durch Strafbe¬
fehl zudiktiert war , wurde verworfen. — Zwei junge
Burschen von Braubach hatten bei dein Schucesall
im November durch Schlittenfahren Streit bekom¬
men, ivvbei der jüngere zum Messer griff. Derselbe
erhält 20 Ji  Geldstrafe , sein Gegner ivegen Miß -
Handlung die doppelte Strafe — Drei Jugendliche
bott Camp haben in einem Laden Seife entwendet.
Jeder wird zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt . —
Gegen dir Wohnungsmangelordnung vergangen hat
sich ein Hausbesitzer, indem er Wohnraume trotz an-
d-rer Entscheidung des Mieteinigungsamrs zu W<rk-
slalizn, cken benutzte. Auf seinen Einspeuch wird die
Straft . aber auf 50 <M  ermäßigt.

AMUe ÄmsMche.
Für alle unter dieler SfiDfrit twröffertHi>ttn Artikel übernimm die
tion nur die vretzgeietzlick« Beranlworrung . Anonyme Schreiben « andern

in den Parne -kdrl.

Zwangsrationicrung der Wohnungen.
Es wird hiermit nochmals auf die im Papierhaus

Eduard Schicket auftiegenden Listen zum Eiuzeichnen
für und gegen die Zwangsrationierung der Woh¬
nungen aufmerksam gemacht. Eine geringe Beteili¬
gung wird den Beweis erbringen, daß der Sache doch
nicht der große Wert beikommt, der ihr von denjeni¬
gen zugeschrreben wird, die vorgeben, diese Angelegen¬
heit durch eigene Anschauung nach allen Seiten hin
allein  eingehend geprüft zu haben. Bemerkt wird
nebenbei noch, daß Eintragungen von Wert nur von
Haushaltungs -Borständen gemacht werden können.
— Dem Schreiber des vorgestrigen Eingesandts sei
folgendes beinerkt: Der Inhaber des Geschäfts, in
dem die Liste aufliegt, hat sonst mit der Liste ganz
und gar nichts zu tun . Die aufgestellte Wahrscheine
lichkeitsrechnung stimmt also nicht. Wenn werter der
bekannte Gegendruck es zu Wege bringt , daß noch
eine zweite Liste in einem anderen Lokal aufgelegt
wird, so kann dies der Sache nur förderlich sein.
dem wichtigen Punkte stintmen ivir mit dem Ein¬
sender vollkommen überein, daß nämlich die generelle
Wohnuugsrationierung in Oberlahnstein nicht am
Platze ist. Bor allen Dingen sollten sich deswegen
die Hausbesitzer etwas mehr um die Sache kümmern.
_ _ _ Ein Hausbe sitzer.Versteigerung/

Die für DikNStH, de« 87. SfiBHOr 1920
anberaumte Versteigerung der Gefen und
des Hotelherdes im früheren Damerchsim,
Ostallee3, findet sticht statt. Der SMe!
steht im freien verkauf.

Oberlahnslein, den 23. Januar 1920.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Es ist beabsichtig? die Entwässerung des

neuen Krankenhauses durch den Taptnstchen
Pnoatweg — Wiid>lmst,aße— Lahneckstraße znr
Asoissiraß» durchznsührcn. Diejenigen Hauseigen¬
tümer, w lche Anlieger der Lahneckstraße find rmd
ihre Gebäude an den neuen Kanaistrans«nzN-
schließcn wünschen, wollen dieses bis zum 25. Ja¬
nuar 1920 beim Stadtbauawte(Rathaus Zimmer
2) oottragen.
_ Sladlbauamt

Am Samstag , den 24 Januar 1920 wer¬
den n der Zeit von 9—12'-, Uhr vormittags

BrlkettS'Schkme för dl« Buchstsbe« R
ausqegeben. Levensmitielkarten sind mtlzubringsn
Andere Buchstaben sidm kein? Berücksichtioung.

Ortskotzlenstelle Oberlshnstei » .

flnlaiiimg zur
ötattmsrimeiimsmMm

am Montag , den 26 Januar 1928»
nachmittags 5 Uhr,

im Stadtoerordnetensaalk.
Tagesordnung:

1. Acndetung der Lustbcnkkitssteuer Ordnung.
2. Bildung einer Wohnungskommission.
3. desgl. einer Kommission zur Feststellung We

Hochwasserschäden.
4. Straßen und Wegebau.
5 Mitteilungen.
Niederlahnstein, den 22 Januar 1920.

Der Votsitzende der Stadtverordnelenversammlunü:
Hch Kaulen.

Freiheit
Bon Franziska Braun.

Erina stand da wie mit Blut übergosscn. Vor
einer Woche hatte sie den Menschen durch ihren Va¬
ter aus dem Hause sortschicken lassen, wo er bei der
Magd zudringlich geworden war . Nun wollte er sich
au der Tochter rächen. Es war picht bürgerlicher
Hochniut, der ihr wehrte, sich dem Willen dieses ge,
sährlichcn Menschen entgegenznstemnten. Es gibt
Menschen, die können über schlimme Dinge sich hin¬
wegsetzen, sie können es mittun , ohne daß es ihr
Inneres derühxt und sie davon ergriffen werden.
Aber Erina gehörte nicht zu ihnert. Sic war eine
der Frauen , die immer ihre würde bewahren müssen,
weil ihnett vor dem Nnrctncn schauert, ja vor dent
Schatten des Unreinen; die ahnen, daß sie es nicht
vergessen können, wenn sie sich wegwerfen. Und sie
hatte dabei Mut in ihrer Seele.

„Gleichheit, Freiheit auch für mich," cntgegnete
sie. „Mit !vem ich nicht tanzen ivill, mit dem tanze
ich nichts"

Sic wollte an dem Menschen vorbei in das Haus.
Aber der faßte sie an der Hand mit dert starken
Kräften eines, der noch nicht so viel getrunken hat,
unt Simsons Starke zu verlieren. Sie wrbrte sich s
und zog die Hand zurück. Und dann wurde sie totett- i
blaß und fiel zu Boden. Der Mensch hatte chr j
etwas zerbrochen, einen oder zwei Finger , ich weiß
es nicht mehr."

„Wie schrecklich, Tante !"
„Ja , gelt, das hätten wenige von euch fertig ge¬

kriegt, ihr Mädchen von heutzutage! Lieber hättet
ihr Konzessionen an die Zeit und das Leben gemacht ,

und wäret mit ihm zum Taitze ttm den Freiheitsbaum
gegangen; es ist ja nur fitr eine Runde oder zwei.
Ihr gebt eure Würde für ein Linsettgericht ab. ja
noch für weniger."

„Und Erina ?"
„Nun war sie freilich von ihrem Widersacher be-

fteit . Sie hatte furchtbare Schmerzen, aber sie hielt
sie standhaft aus ."

„Und jener Mensch?"
„Er machte sich anderen Tages durch, er hatte noch

mehr auf dem Kerbholz. Er soll auch bei einem
Kirchenraub beteiligt gewesen sein."

„Und Erinas Liebster?"
„Auch ihm hat das Glück nicht von: Freiheits¬

daum genünkt; Er . ging nach Amerika. Aber dafür
war er wohl auch nicht die geeignete Natur . Er ist
verschollen, verdorbctt mtd degrabeü wohl. Es ist
ein<>traurige Geschichte, so traurig , wie auch die Ge¬
schichte manchen Mädchens aus unseren Tagen sein
wird."

„Hat Erina deitn einen anderen geheiratet?"
„Nein. Auch das hätte ich mir nicht denken können

noch allent, ivie mir ihr Bild aus dett Erzäblungcn
ihrer Schwester enigegeutritt. Sic war fein Mädchen,
das einen Doktor Silbcrstcin genommen hätte. Und
sic ist auch nicht sehr alt geworden. Menschen mit
diesen Gesichtern leben selten lange. So , nun wctßt
du alles, nun geh nach Hause. Und träume nicht von
den attntodischenNtädchen, die einst lebten und die
lieber ihre Hattd htngegeben hätteit, als ihre Würde
— und ihre Freiheit , denn sie kannten auch Freiheit!
. . . . Sich , sieh, deine Zigarette ist dir auch auöge-
gangen. Ich deute, du hast bei dir selbst gewettet,
es bei Tante Anna fertig zu bekommen, eine Zigarette

zu rauchen — nun, da du deine Wette gewonnen
hast, hoffe ich, du steckst sie hier nie mehr an ! Dartu
liegt kein Gramm von wirklicher Freiheit."

Inge fiel ihr um den Hals.
„Tante . . .!"
„Schon gut, schon gut. Ich weiß alles, was du

sagen willst. Ueberkege es dir ans ein anderes Mal,
jetzt ist es wirklich höchste Zeit, um heimzugehen.
Darin seid ihr setzt ja nicht mehr besser dran als wir,
bei denen es heißt: Btädels geboren in der Dämme¬
rung nicht mehr auf die Gasse! Öeü mit Gott, Kind!
das ist das einzige, was man sich heute noch wünschen
kann."

Ende.

Erwsschtcr Engros -Schieber! Dank der rührigen
Tätigkeit der Polizei in Ehrenbreitstein ist es gelun¬
gen, einen angcscheitcn Herrn von auswärts , der
während des Krieges große Schiebungen vorgenom¬
men hatte und sogar Lebensmittel für das Attsland (!)
lieferte, endlich zit ermitteln und festzuitehmen. Daß
die „Sckieberci" ein sehr einträgliches Geschäft für
den Festgenommenett gewesen sein muß, kann man
schon daraus ersehen, daß er dadurch zitm Millionär
geworden ist. Bei seiner Festnahme fand man eine
außerordentlich große Summe Geldes bei ihm.

Der Takt des Dreschflegels. Alathias Claudius
besuchte während seines Aufenthalts in Thüringen
einmal eine Dorskirche, in der eine Messe mit Fugen
aufgeführt wurde. Er kvunderte sich über die Takt¬
festigkeil der Musiker, die alle Bauern waren, und
bat den Schulmeister, die Orgel spielen zu dürfen.
Nun bot er alles attf, um die Musikanten aus

dem Takt zu bringen. Aber die Bauern blickteir nun
itoch aufmerksamer auf ihre Noten und schielten nur
bisweileti mit einem verächtlichenLächeln nach dem
Orgelspieler. Als alles vorüber war , ftagte Claudiur
einen alten Mann , der die erste Violine gespjelr
hatte- wie sie es fertig gebracht hätten , so taktfest zu
werden. „Durch das Dreschen," antwortete der Me.
„Wenn zwei dreschen, geht es Zweivierteltakt, nntxr
Dreien im Dreivicrtel- oder Sechsachteltakt, unter
Vieren im Vierviertel-, unter Sechsen im Sechsvier¬
tel- oder Sechsachteltakt, und wenn auch einmal,"
fügte er mit einem anzüglichen Lächeln hinzu, „etn
Flegel nicht richtig einfällt, so lassen wir uns doch
nicht irre machen."

Interessante Zahlen vom Rhein. Bei niitt-
lerem Wasser b-xträgl . die Breite in Coblxnz an
der Schiffbrücke etwa 310, in Cassellen am Bahn¬
hof 250, an der Loreley 150, bei Oberwesel 420
Meter Im RheinHnn oberhalb Bingen kommen
Breiten bis zu 1000 Metern vor . Die Tiefe sst
ebenfalls sehr verschieden, nicht nur in den ein¬
zelnen Stromsbrecken, sondern auch in den ein-
zelnen Querschnitten . Die ticffte Stelle i-rsincet
sich in deck Schiffahtcksrinne und beträgt bei Mittel¬
wasser mindestens : von Biebrich bis St . (boar 3,5,
von da bis Köln i,  von Köln! abwärts 4,5 Meter»
Tiefen bis zu 20 Metern sind an ber engsten Stelle
an der Loreley . Der Rhein führt hei einem
mittleren Wasserstande von 2,79 Metern bei einer
Breite von zirka 300 Mcteni ettva 1700 Kubik¬
meter Wasser ick der Sekunde nntd bei denn höchsten
Wasserstand etwa 7300 Kubikmeter.
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Hermann Heck-Diez.
(Schluß .)

Die feinen, höfischen Sitten waren dem Diluvial¬
menschen noch fremd, dagegen besaß er bereits eine
ziemliche Gewandtheit in der Herstellung und Hand¬
habung seiner Waffen, die es ihm ermöglichten, er¬
folgreich den Kampf mit Höhlenbär, Höhlenlöwe,
Rinozerus und Mammut aufzunehmen, was um so
erstaunlicher ist, als dem Menschen der damaligen
Zeit außer Holz und Knochen nur der Stein zur Her¬
stellung seiner Waffen und Geräte zur Verfügung
stand, da der Gebrauch der Metalle sehr viel späteren
Ursprungs ist.

Steinerne Pfeil- und Speerspitzen finden sich fast
in allen Höhlen, in denen die Reste des Deluvialmen-
sthen gefunden werden, und ebensolche aus Bein oder
Knochen, vor allem dem harten , spitzen Vogelknochen.
Was aber in ganz erstaunlich großen Mengen gefun¬
den wird, das sind die Steinmesser, diese Universal-
inftrumente, wie sie Behlen nennt , mit Schneide und
Sägerücken, sowie zu Schabern und Schützern umge¬
formten Ecken. .

An den Steedener Höhlen fanden sich bei der Gra¬
bung 1965 allein 104 solcher Steinmesser, wovon
88 aus einheimischem Sieselschiefer, 16 aus importier¬
tem Feuerstein bestanden. Hierhin gehören auch der
von Lohausen gefundene Elfenbeindolch, sowie meh¬
rere falzbeinartige Elfenbeininstrnmente der Gra¬
bung vom Jahre 1874.

Praktische Versuche, die Behlen mit diesen Stein-
mefsern anstellte, zeigten, daß sie in ganz hervorragen¬
der Weise zum Abhäuten und Zerlegen von Wild ge¬
eignet waren, ja sich hierbei besser bewährten, als
unsere modernen Stahlküngen.

Als Kleidung dürsten deck Steinzeitmenschen die
Felle dev erlegten Tiere gedient haben. Daß der Pa-
läolitiker unbekleidet gewesen sein soll, wie uns so
viele Abbildungen zeigen, die die damalige Kultur¬
stufe veranschaulichen wollen, ist bei dem in jener
Zeit herrschenden, stark nordischen Klima kaum an¬
zunehmen.

Für Schmuck waren die Bewohner der Steedener
Höhlen schon genau so empfänglich, wie unsere heu¬
tige Damenwelt, wenn dieser auch in der damaligen
Zeit nicht so kostbar und kostspielig war , wie heute.
Muscheln, Tierzähne und Steinperlcn sind es vor

»nllem, die an Schnüren oder Tiersehnen um den Hals
getragen werden. Ein ganz eigenartiges Stück bildet
in dieser Beziehung die schon erwähnte Nephritperle,
die Cohausen 1874 fand. Sie zeigt irr der Mitte eine
Durchbohrung für die Schnur und läßt deutlich deren
Einschnitt am Rande erkennen, ein Zeichen, daß die
Perle durch viele, viele Generationen hindurch ge¬
tragen lvurde. Also gewissermaßen ein altes Fami-
kenerbstück!

Und nun noch einiges über die Herkunft des Dilu¬
vialmenschen. Die Ansichten über den Ursitz des
Menschengeschlechtes gehen weit auseinander . Eu¬
ropa, Südasien, Nordamerika, ja sogar Australien
werden ge,rannt. Aber erwiesen ist nichts, und es
wird sich auch wohl nie einwandfrei Nachweisen las¬
sen, wo eigentlich die Wiege der Menschen gestanden
hat. Ob die Bewohner der Steedener Höhlen Ein¬
wanderer waren, oder ob sie im Lahntal bereits in

Verantworilich. Schriftleiter Aritz Rotz » Obenahnstein.
—liffjjlts ji ege' straf!« 8» - FernspreS«» 8~

ifirer Stammheimat saßen, darüber wird ebensowenig
zu sagen sein, wie über die Raffe, der sie angehörten.

Errrs wissen wir jedoch genau. Die Spuren des
-aluvialmenschen finden sich am zahlreichsten in Eu¬
ropa. Sie sind in Spanien , Portugal , Frankreich,
England, Belgren, Deuffchland, Oesterreich und Jta-
üen nachgewiesen. Wir kennen allerdings auch frühe
Menschenspurenaus Nordafrika, Indien und Nord¬amerika.

Gefunden werden diese Spuren jedoch nur in den
Landstrichen, die in der Eiszeit ohne Gletscherbildung
waren , während sie dort fehlen, wo erst in späterer
Zeit die Eisbildung zurückging, wie in Skandinavien,
dem größten Teil Norddeutschlands und den Alpen¬landern.

Sie Mmmr-Biirz.
(Fortsetzung.)

Der anschließende Südflügel der Burg hat im
Erdgescyoß neben einem den Winkel der Mantel¬
mauer einnehmenden kleinen Treppenturm zunächst
einen auadranschen, mit einem Kreuzgewölbe über-
deckten Raum . Diesem schloß sich ein größerer Raum
5? mit sechs Kreuzgewölben auf zwei achteckigen
Llcinsaulen , an die sich in Kämpferhöhe die acht ein-
Vs gefaßten Gewölberippen stumpf ansetzen. Die
östliche der beiden Säulen ist jetzt in eine spätere
Querwand , die den Raum teilt, zur Hälfte eingebaut.
, , Südmauer dieser Räume ist besonders stark.
An der Westecke verstärkt sie sich zu einem Mauerklotz,
in  dem Raum für eine Treppe ausgebaut ist. Dieser
Bau besitzt noch seinen der Mantelmauer entsprechen¬
den Wehrgang unter einem hohen Spitzdach, das an
seinem westlichen Ende sowohl nach der Außen- wie
nach der Hofseite Giebel hat. Die Fenster des Obev
geschosses haben noch ihre gotischen Steingewände
Ileoer einer im Korbbogeii überwölbten Tür der Hof¬
seite ist in einer Nische mit Eselsrücken ein sehr schön
genreißeltes Wappen des Hennebergers, von zwei
wilden Männern gehalten, mit der Jahreszahl 1497
angebracht.

Der an diesem Flügel westlich anschließende Teil
der Burg gehört dem 1712 aufgeführten Neubau des
Kurfürsten und Erzbischofs, Grafen Franz Lothar
von Schönborn (1695—1727) an, der sich im Winkel
uni den in seiner Nordecke in der Verlängerung der
Außenmauer des Südbaues gelegenen Haupt-
t u r m beckumlegt. Jedenfalls sind zum Zweck die¬
ses Neubaues hier ältere Anlagen zerstört worden,
über die aber jeder Nachweis fehlt. Der Turm von
sechseckigem Grundriß und bis zum Dachgesims 28
Meter hoch, macht durch die Quaderuug seiner
Ecken mit schwarzer Basaltlava einen besonders star¬
ken und wehrhaften Eindruck. Er hat über dein
Kellergeschoß fünf Stockwerke, die durch einen an der
Nordwesffeite halb vortretenden TrevPenturm unter
einander verbimden sind. (Fortsetzung folgt).

fHitarleMge tu kr Serpegetlei,
Merlagütteiu.

@tn lustiges Völkchen waren die Niederlahnsteiner
von jeher. Ihre Kirmes hatte einen Namen weit¬
hin und zog viele Gäste herbei. Aus dem Jahre
1174 haben wir noch den merkwürdigen Amtsbe¬
fehl, daß die Bürgermeister und Schützen von Ober¬

lahnstein bei Strafe von 25 fl. auf der Niederlahn-
steiner Kirmes keinen Baum den Bendern oder son-
j*fn ° ê aufen  und wie geschehen, versaufen sollten,
^er Rhern. Antiquarius nennt zwei alte Wirtschaf¬
ten, die von Staas und die von Douqutz, welche an
der Lahn gelegen und jetzt noch, freilieg unter an-
oemt Bejitzern. bestehen; das „weiße Roß" und die
frühere Wirtschaft . „zum Schwanen", später
^zum deutschen Kaiser," und jetzt wieder zum
Schwanen, welche an Kirmestagen soviel zu
tun hatten , daß der ausgedehnte Saal die Menge
der ^.anzlnstigen nicht fassen konnte. Auch die Sage
von der Nonne in der Becherhell ist mit der Nicder-
lahnsterner Kirmes in Verbindung gebracht, zu deren
Zeit dieselbe dort nachts herumgehen soll, eifrig mit
Lesen beschäftigt. An dem Bache' in der Schlucht aber
soll es wild zugehen, Gekreisch, wüste Lieder, soll man
Horen und ein feuriges Rad dem Bach zu rollen, bis
die sanfte Weise des Salve Regina sich erhebt.
In einem Bericht an das Amt Ehrenbreitstein aus
dem Jahre 1803 ist angegeben, daß die Bürger von
Riederlahnstein ihren Verdienst haben, teils als
Schiffer von der Lahnfahrt , teils als Ackers- und
Weinbauleute . In der Stistungsurkunde der Früh-
niefferei von 1358 finden wir fast dieselben Er-
■toetffctrtcr  aufgezählt . Außer den Rittern werden
dort Landwirte , Winzer u. „allii ibidem laborantes",
andere Arbeiter, genannt . Schon die Fähre, welche
früher den Verkehr zwischen dem die-iseitigen und
jenseitigen Lahnufer vermitteln mußte, ist ein Be¬
weis dafür , daß auch schon sehr früh - Schiffer in
Niederlahnstein waren . Im Jahre 1643 schwoll die
Lahn durch starken Schneefall und darauffolgende
Regengüsse so an, daß die Ueberfahrt über dieselbe
nicht bloß sehr gefährlich, sondern auch gar teuer ge¬
worden ist. Ein Bürger von Oberlahnstein mußte
1 fl. 42 alb. bezahlen, statt des gewöhnlichen Ueber-
fahrtgeldcs von 2 alb. (Keller S . 391). In der er¬
wähnten Urkunde finden wir auch Namen, die jetzt
noch vorhanden sind. z. B .: Lange Triesch, Holzgasse,
Kissel, Neugasse, Neuwehrgasse, Hübelen. Auch wer¬
den Höfe genannt , welche Bewohne« Niederlahnsteins
im Besitz hatten . In früheren Zeiten, noch vor An¬
lage des Hafens in Oberlahnstein , wurden in Nie¬
derlahnstein, wozu die damalige breite Lahnmündung
auch Raum bot, die Produckte des Lahntals umge¬
laden und Güter vom Rhein aus an dein rechten
Lahnnfer ausgeladen : Kohlen, Kalk, Salz , welches
im Arnsteinerhof, der damals als Salzmagazin diente
aufbewahrt und von dort weiter versandt worden
ist usw. Durch Regulierung und teilweise Kanali¬
sation der Lahn, durch Anlage von Schleusen, welche
1807 begonnen hat, nahm die Lahnschiffahrtund da-
niit der Verkehr in Riederlahnstein einen großen
Aufschwung. Statt der kleinen Lahnnachen kamen
große Lahnkähne auf die Lahn und ihre Zahl wuchs,
so daß man an 200 derselben zählen konnte. Als
aber 1858 die Lahnbahn bis Ems und bald darauf
auch weiter gebaut und in Betrieb genommen wor¬
den ist, ging die Lahnschiffahrt ebenso schnell wieder
zurück. Obwohl sie wegen ihrer billigeren Fracht
nnt der Eisenbahn stets konkurrieren konnte, blieb sie
doch weit hinter derselben dadurch zurück, daß sie
mit dem zu sehr wechselnden Waflerstand rechnen
mußte. Wenn Fracht vorhanden war, so war die
Lahn entweder zu klein oder zu hoch, in beiden
Fällen nicht schiffbar, und umgekehrt, wenn die
Schiffer fahren konnten, so fanden sie keine Fracht,
die durch die Eisenbahn unterdessen längst schon ver¬

flachtet war. Für Riederlahnstein war dieser Um¬
schwung umso nachteiliger, als durch Verlegung der
Lahnmündung und durch Anlage einer Hafenschleuse
auf der Oberlahnsteiner Seite , der Wasserständ der
Lahnmündung viel niedriger geworden ist und der
Verkehr,mit dem Rhein faßt ganz nachgelassen hat.

Der Stand der Handwerker war
früher viel besser organisiert , und in
seinem Ansehen noch größer als jetzt. Das
brachte die damalige bessere Lage des Mittel - und
namentlich des Handwerkerstandes mit sich. Auch
hatten die früheren Zünfte ein lebendigeres Standes¬
bewußtsein und damit eine größere Einigkeit unter
den Handwerkern hervorgerufen und erhalten . Die
alte Kapelle auf dem Allerheiligenberge hatten hie¬
sige Handwerker selbstständig gebaut. Der Zimmer¬
mann war Hans Ulrich, der Maurer Walter Krauß
(1671.) Es liegen noch Rechnungen von Handwer¬
kern aus früheren Jahrhunderten vor, welche das
Abzeichen ihres Handwerks mit demselben Stolze
ihrer Ramensunterschrift beifügten, wie die adeligen
Herren ihr Wappen. ' Pf . Ludwig. N -L.

(Fortsetzung folgt.)

Sie..Mm".
(Schluß.)

Der westliche Wohnturm hat über einem kreuzge¬
wölbten Keller vier mit Balken bedeckte Geschosse.
Diejenigen des älteren Teils liegen auf unten ausge¬
kehlten Tragsteinen, die des Cunoschen Baues sind
eingemauert. In letzterem enthält jedes Gemach zwei
Fenster nach Westen, die abgekehlte steinere Kreuz¬
stöcke enthielten, zwischen ihnen je ein kleiner Kamin
mit in Birnstab prosilierten Steinwangen.

Der Saalbau erhebt sich über einem mit Kreuzge¬
wölben überdeckten Keller, dessen Rundpfeiler zerstört
waren und jetzt im Garten zerstreut find. Die Säle
der beiden Geschosse hatten Balkendecken, auf Konso¬
len ruhend, deren Borderflächen rund ausgekehlt und
teilweise mit Nasen besetzt sind. Aus dem Saal des
Obergeschossesspringt nach Osten ein mit spihbogigem
Kreuzgewölbe überdeckter Erker vor, in dem noch
Repe von Wandgemälden zu erkennen waren . Er
wird von drei Konsolen mit Hohlprofilen getragen.
Zwischen diesem Rauin und dem nach Westen gelege¬
nen Saal ist ein schmales Gemach abgeteilt, das nach
seiner Fensierordnung und verschiedenen als Wand¬
tabernakel aufzufaffenden Nischen als Kapelle ange¬
sehen wird. Die beiden Säle haben Kamine mit un¬
gegliederten Seirenwangen, aus denen oben ein
Bogen mit Birnstabprofil zum Tragen des Kamin¬
mantels vorspringt.

Der Wehrgang ist rings auf einem Fries von ge¬
mauerten Rundbogen vorgekragt, welche Reste ihrer
Bemalung mit rot und weiß bemalten Steinen,
Schildern und Tierfiguren bis zur Herstellung der
Burg besaßen. Der Wehrgang hat keine Zinnen,
sondern viereckige Fenster.

Ter Hauptturm, nur von dem Wehrgang der
Nordmauer zugänglich, ist ganz schlicht, hat schmale
schießlöcher und auf der Wehrplatte kleine viereckige
Fenster. An seinem Fuß in der nordöstlichen Hofecke
ist ein kleines Gewölbe, das als Backofen gedeutetwird.

Diq Burg ist auf allen Seiten von Zwingern um¬
geben, die an der Nord- und Südseite schmal, sich
im Osten und Westen zu einem Hof und Garten er¬
weitern.

Lin üerikscker König.
Hwjwtt von Willi Redhardt - Miehlen.

Fortsetzung.
©in« Bläffe überzog bei die er unerwarteten

Nachricht das Antlitz des Graftir . Erschüttert
wandte er sich ab. Das lange schmerzliche Schwei-
§e« unterbrach endlich Gerhard von Maiirz,

„Bor wenigen Augenblicken brachte ein Bo,c
«ns Germershrim die Nachricht von dem Hin -
^ 'iden des Herrschers," fügte er . „Schon als

auf der Reift vom Frankfurter Reichstag gen
Sttaßburg den Kaiser sahen, ahnte uns «ein Ge-
Wck. In Straßburg fühlte Rudolf selbst, daß
Ipitt Errde herannahte . Wohlan , nach Speyer,
sagte er . Auf dem Wege dorthin , in Germers -
heün starb der greift Herrscher am 15. orers

Monats ."

Nach dieen Worten kniete der Erzbischof ans
einem mit Sammet beschlagenen Betschemel nie¬
der und blieb ein« Weile mit gefalteten Händen
und ge euftem Köpft unbeweglich, während Adolf
von Nassau die Hände über dem Grifft seines
Schwertes kreuzte und mit <psenktem Kopse An¬
dacht hielt. '

Nachdem sich der Erzbischof erhoben hatte , nahm
er den Grafen an der Harch, führte ihn in die
Fensternische und fragte : „Und nun antwortet
mir , edier Herr, auf nreine vorige Frage . Was j
ftll aus dieser Krone werden ?"

„0 ^16 .Zweifel " versetzte der Gras , „habt Ihr , •
öer ^1)r den Vorsitz jnt Wahlkapitel führt , dar - ’
Iber chcm reiflicher „achgedacht. als ich."

„Das hat' ich allerdings, " erwiderte Gerhard , s
,Uno der Traum ^ den Gott gvondt , hat mir den
Jaq gewiern . - agt Graf von Naffau , gingen
Sure  Wünsch? nie nach diesem goldenen Kleinod?
Hat euch nie für Euer eignes Haus nach diesem
Glanz grinstet?"

! ^ Adolf erglühte wie ein Purhur bei dieser !
Frage , die ein Geheimnis betraf , das niemals ’
über . seine Lippen gekommen, einen ehrgeizigen
Wunsch, der bis dahin tief oer eukt in einem
Herzen geruht hatte.

„Herr Erzbischvf" entgegnete er, nachdem er
sich in wenigen Augenblicken gefaßt hatte . „Nas¬
sau ist ein kleines Ländchen, ' und die Schätze
meiner Ahnen machen vielleicht zusammen nicht
mehr aus , als einige tausende Gulden . Doch ist
in deutschen Landen das Gechlecht derer von
Na stauen o gut fähig und würdig , die Kaiser -
krone zu tragen , wie es nur immer das Haus
Oesterreich war . Der goldene und silberne Löwe,
die zwei roten Leoparden Nastanens haben nie
gefehlt, wenn raubgierige Feinde in die Gemar¬
kung entbrachen. Damm mistet, hochwürdigcr
Her-r , wenn Gott das walten sollte, daß derer von
Nastan einer die Stufen zu dem deutschen Throne
hinaufschreite -nächtig und weift würde -besten

Zepter sein! Wistel aber auch, das Nastan nach
diesem Glanze nicht geizt mtb einem der wür -
diger und erleuchteter ist, nimmer den Weg ver¬
treten wird ."

„Gern höre ich, mein Vetter " , agte Gerhard,
„deeft stolze Rede.. Ich weiß, wie rühmlich, wie
mannhaft und mit welch ritterlichem Mute Ihr so
manche Fehde am Rheine ausgefochten hatzi. Ja,
nner Domherr Franenlvb schäumt mehr noch,
als vom Lobe der Frauen , von dem Eurem über
Nur ein Mann , agt er , gibt es in Deutschland,
das fit Adolf der Nassauer. Ich ftlbst sah im
Traume , wis ein mächtiger Aar von dem Sarge
Rudolfs den goldenen Reif in einem Schnabel
entführte , er stieg oamit zu den Wolken auf. Ans
dem Glanz der Sonne sah Gott Vater selber
hc-rab und ' -pnete das Kleinod. Danrr senkte der
Vogel seine Fittiche und zog langsam über Mainz
unb den Rhein hinweg nach Sonnenberg . Dort,
über den Zinnen der Burg schwebend, ließ er

das geweihte Diadem fallen , hob sich empor und
entschwand^ in den Lüsten . Sobald aber die
Krone in Donnenberg hinabgefallen war , züngel¬
ten blaue und rote Flammen aus der Burg . Sie
wuch en höher und höher und verzehrten die
Beste, und sie bsgrub in ihren Trümmern das
deutsche Kleinod . Mich erfreut und erschreckt dn'-
.es Traumbild zugleich" fuhr er fort , und seine
Stimme nahm einen geisterhaften Klang tm,"
Deutet dies Gesicht nicht an , daß Ihr Vetter , die
Krone haben und daß nach Euch niemand sie

tragen soll? Wer wird sie unter den flammen¬
den Trümmern hervorzusuchen wagen, wer wird
sie dort finden ?"

ö „Vielleicht gibt es noch andereD -eutunqen "er-
widerte Graf Adolf ; „doch laßt uns , ehrwürdiger
Herr , die ft» kostbare Zeit nicht mit Träumerein
verbringen, sagt mir vielmehr ohne Rückhalt flei
heraus , wonrit ich Euch dienen kann und was
Ihr von mir begehrt !"

„Wer Vieles und das Höckffle zn gewähren hat,
hat aulb der Forderungen viele " entgegnete der
Erzbischof mit Bedacht , doch will das veiflich über¬
legt sein. Dennoch so wahr und wahrhaftig der
Gekreuzigte von jenem Kruzifix an der Wand ber
Sohn des dreieinigen Gottes ist, ich erküreEnch
zum Herrscher des mächtigen deutschen Reiches!
Ihr halft mir nicht das Pallium gewinnen , aber
Ihr tverder es befestigen auf diesen' starken Schul¬
tern . Das fft der erste Punkt , den Ihr mir
schwören müßt ."

„Rudolf, " entgegnete der Gras-, „war cm
starker und gewalliger Mann . Wenn Ihr cs
ernst in der Sache meint , wie bin ich ein armer
dcuitsck-er Gras imstande , solchen Mann zu er¬
setzen? Und zweitens — zürnt mir nicht — Ihr
ftid der Wähler nur einer . Zwar wichtig, sehr
wichtig ist die Sttmme von Mainz , doch kann sie
verhallen . Gar viele deutsche Herren , mäch¬
tiger , als ich, werden auftreten und ihre
Hände nach dem Scepter allsstrecken; wir mögt

ihr da mit solcher Zuversicht, mit solchem heiligen
Eide das Gelingen Eures Werks gewährleisten ?"

Die Stirn des hohen Priesters verfinsterte sich
ber diesen Worten . Dann richtete er in dem mit
roten Samm .r ausgeschlagenen Sestel sttzenblei
bend, den Oberkörper stolz empor.

„Mein Wille," sagte er mit tönender Stimme,
„nwin Wille herrscht unumschränkt , so weit auf
diesem Boden ein Ave Maria klingt. Das sollte
Euch genügen. Doch bederrkt: War einer mäch¬
tiger seines Lebens als Mainz , so konnte Rudolf
iftr Erwählte , dafür gelten . Mel hat er getan,
für Recht und Ordnung . Und doch als jüngst
in Frankfurt , e:n dreiundsiebzigjähriger Held , an¬
klopfte bei den Wählern und fürbat , man möchte
seinen Sohn Albrecht von Oesterreich zunr Nach¬
folger im Reich bestimmen, ihn ftlbst aber mit
dreier Hoffnung in die Grirft steigen lasten , ver¬
stummte alles achselzuckend, und bitter enltänscht
wandte sich der König von Frankfurt . Sagt,
Vetter , was g,rb den übrigen den Mut , also dem
Gewaltigen zu trotzen? Wer anders als Mainz?
Nein, erblich soll in keinem Hause die Kaiftrkrvne
sein, sie soll es nicht im Häuft Habsbtirg . das
Rudolf ans dürftigen Anfängen mächtig und
reich ansgebauet . lieber her Krone strahle
mächtiger die Insul ! Ihr saget ftlbst oft , daß
jeder Kaiser sein müsse in seinem Gau und in
seinem Haii-ft. Das ist auch Wille der Schrift
und der Kirche. Der zweite Punkt , über den wir
einig sein müssen, ist demnach, daß Ihr gelobt . . .
die Macht des eigenen Hauses nicht weiter aus-
zndehnen, als dem Ganzen flonnnt : Alles für
das Reich, nichts für Euch! ein schtveres doch ein
edles Gelübde!"

„So helfe mir Gott , daß ich den Willen habe,
mchr mir , sondern dem Reiche zu nützen !" sagte
Adolf bewegt.

(Fortsetzung folgt.»
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Mabllim-Verslelgernng.
Um  Montag , den 26 d-i Mts, mittags

1 '/ , Uhr , kommt im « r» N . t, » USV I«
hiede » l «hnstetn Emse .st-asse , das Inven¬
tar aus dem Nachlasse des verstorbenen Ber-
nat d Fssbender gegen gleich bare Zah¬
lung , zur öffentlich freiwilligen Versteigerung.

l ScHlaIzimmereinricbtuB3, bssiebeod ans zwei
komil . Beilen, 2 Nacöliisciie mit Marmorjlalie,

1 Waschtisch mit Marmor, 1 Kleider- und ein

Wäscheschrank , ferner 2 Kleiderscbrönke, Kom¬

mode, Stinte , Oien. MM . Tascbenuiir, Binse,

onrrinae ,Biller , Sjieael , Reisekoiier .Feiflstecler
mehrere Anzttje, BeOerziener, Handscimne und

Wische , Schieidhank , Schleitstein , Hohelhank
mit Schrauhstock und div. Werkzen] . Versetz.

Garleajeräl , Garfenschlauch mit Waaen, Leiter,
verschiedene üolzkörüe , Weiniass n. deral.mehr.

Niede » lahnsiein , den 22 . Januar 1920.
337  Der Nachlassp flpg ^r : Elbert.

iizversieiöerS
Aid  Bienslag, den 27. Januarö. is.

kornratn in den Waldungen dei Freihcnn von
Preuschen

DisirfU Kirsel » » , inmewald und

minierer Cerscnel
folgende Holzsortimente zur Versteigerung:

763 Rni. Bushense'neit- und
Knüppelholz

7750 St Bucht nastweilen
4100 Blenderwellen

i Eiehenstämmehen 0,38 Fm.
Anfang Distrikt mittlerer Gerschel 9 Uhr

(alte Zeit). Zusammenkunft Hof Neuborn
8 I2 Uhr . i311

Osterspai,  den 18 Januar 1920.
Freiherrlich von Preuschßn’sches Rentamt.

Hchmlaus
int̂ emelnbemmlD(Scinteri.̂

Dienstag den 27 . 3aswar I. 3s . mittags

1 W wird auf hiesigem WrgkfMistttM
nachstehendesNutzholz öffentlich versteigert

WM 100. Rolh.
1 EichenftLmme Kl. 1, iStck v. 1.50 fstm.

. . 2 . 2
3. 6
4,8 ,, „ 4.10

, , O. fU fttt2.86,,
l r

o, N .. .. 5 36
>f

tt

Sa . 28 . „ 17 52 ..
2. Kiefernstm. Kl. I, i St . v. 2 37 fstm

2. 192 „ .. 249 .97ft
3, 292 „ .. 224 24

„ 23.62 ..
, , o , fcv « tt n
, 4, 67

BertzwßNU.
Zur Instandsetzung von Ortsstrußen in Esch-

lch wetden am
DlfB5,ag, de# 3 Sebraerd. 3s,

mittags 12 Uhr,
G 'meindezimMer dorlielbft öffmtlich vergeben.

76 b̂m fertigen Kleinfchiag von ö bis
4 cm Korngröße,

10 cbm Grubenkies aus den Gruben
bei Miehlen,

50 cbm gesiebten Rbeinbaggerfand,
22,5 cbm zugerichtete Rmnenpflaster-

steine,
4 Stück Lemembeton-Linfallschächte von

60 cm l w . u. l,0 m höhe u.
4 Stück gußetßerne Schachtrahmen mit

24ost für Schächte von 60 m l w .,
frei Kleinbahnhaltestelle Gemmerich

anzuliefern,
vorstehende Baustoffe von der Klein-

bahnhaltestelle Gemmerich auzufahren,
. 148 qm Rmnenpflaster anzufertigen.

Dis Bsdiagungcn werden im Termine bekannt
emacht.

Eschbach, den 19. Januar 1919.
,8 ] Michel. Bürgermeister.

Verdis« -
Sn Milimoch . itt i.  Sebrnnc is . 3s.

vormittags 10 Uhr
oerden tum Ausbau des Weged Niederdüchtzerm
»ach Gemmerich i« der Gemarkung Nieder-
»achheim in meinem AmlSümmer vergeben:
1. 622 cbm Geftick- Rauschlag- und Klein-

schlagsteineausdemGeineindesteinbrnch
anzufahren,

2. 162 cbm Grauwackestein zu Kleinschlag
zu zerkleinern,

5. 25 cbm Grubenkies loko Gruben bei
Miehlen zu liefern,

tz. 20 cbm Rheinsand frei Kleinbahnhalte-
stelle Dachfenhausen zu liefern,

5. 25 cbm Grubenkies aus den Gruben bei
Miehlen anzufahren,

5. 20 c'am Rheinsand von der Kleinbahn-
bultcfMIe vachsenhausen auzufahren,

7. 450 ifü'c. rn wegeplannm Herzuftelien
bzw. zu regulieren und

8 1600 qm Fahrbahngestick herznstellen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht.
Niederbachheim, den 2 '. Januar 1820.

S ô m m r r, Bürgermeister.

Sa . 552 .. 500 20 „
Mr ii Nr. 7 c. WMrn.

1. Eichenstämme Kl 5, 25 Stck. v. 6 v8 fstm.
2. Kiefernstm. Kl. 3, 4 Stck. v 2.56 fstm.

„ 4. 57 Stck. v. 14.03 fstm.
39 Rm. Schichtnutz bolz 27 30 fstm.

Sa .43 89 fstm

Iiftridtn H. MmelplnLe».
222 Stck rottann. Stämmev. 45.8 ! fstm.

1417 „ „ Stangen 1.Kl. v. 127 53 ,,
457 ,, „ 2.Kl v. 27 42 „
461 . „ . 3.Kl. v- 13 83 ..

Die Kaufbedi' gungen werden vor dem
C rmin bekanntjegeben. Wegen Besichti¬
gung des Holzes wende man sich an Herrn
Förster Michel in Gemmerich.

GeNWkklch, den 15. ) anuar 1920
Der Mgkmeister: Lmmerich

« Jsä ss » Man « s » fisa

Volks- q.  Operettentheater
Leitung : Max Dietrich u. Kart Brand

m  Saste das .Fohl Mreld ?."

Freitag den 23. Januar,
13. «K-ßMi« RÄ I

veranstaltet vom Sozialdemokr. Verein | gg
— Oberlahnslein —

Volksstück ! Volksstück!

üDoktor Ktaös
Volksstück in 5 Akten von Adolf L’Arronge

(Verfasser von „Mein Leopold ‘ und
„Hasemanns Töchter “.I
Reinbrechtscbe Kapelle . 314

Eintrittspreis 1,2 © Mk. »

assBswBi ® iiMaBa « i ^ L

Wirtscfiafliiciie Vereinig KriensüeMdM
nnserape Ües zesfraifcMes.

Hsuis , F ->eit « g 5 den 23 Januar 1920Generalversaiilia
im Lokal „Zar Rhöinsehififahrt “ (Inh. : Peter
Schweikert), Anfang 6 Uhr. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen dringend erforderlich.
328  Der Vorstand.

wieder eingetrofien. I°3^

Wilh . Froembgen Naohf.

erren-, Barsches- ans Knaben•MW.
rtie KnnMKieslnr -MeQU &.
manu  leinene Jacken,FiSzöüle,veloarfiBle

in grosser Auswahl
empfiehlt sehr preiswert

I
jos.ttsra

. iesEllei-Beni
flüerlinsleln. &*-•mi

Am Sonntag, den 25. Jan 1920
nachmittags 3 /• Uhr

im grossen Saale des „Kath. Gesellenhauses“

WM»
bestehend aus Konzert, Gesangvorträgen,

Theater und BALL.
zum Besten der Renovierung  des

Gesellenhauses.
Auf vielseitigen Wunsch:

Zweitaufführung des 5-aktigen Schauspiels

„Die BeiielKiWen“
von Pfr . Dr . Jos . Faust.

Alles Nähere aus dem Programm ersichtlich.
Die werten Mitglieder, Ehrenmitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu

herzlichst eingeladen.
Eintrittspreis:  Einschliesslich

f£ A L L
— — pro Person 3 Mir,-

Vorverkauf  findet statt bei Herrn Johann
Jäger , Schuhgeschält . Herrn Alex Ziintnermann,
Herrn Benedikt Müller , Eisen waren Handlung

und im „Kath. Gesellenhause .“
Im Saale wird Wein in Flaschen

und in Gläsern verabreicht.
D«r Vnrtt » n (S

der paentierte elektr.lMvers.SicMeiis-
Apgaral

schützt gegen
Einibr . - Diebstahl
Ucberfnli , Feuer

und Wasser.
Für Haustüren und

Fenster Mk. 15.—, für
Ställe u. nasse Räume

Mk. 25—
Valentin Keiper,
HSnnigen a Rh.
Vertreter gesucht.

Zar

liiimlfS-l
f-mpf hie

alle Sorte» GemSsesamen
19l9,r Ernte , la Qaalit .t,

Öickwnrz-SamsB,
Erdkotürnijea,

„Eckenirler Rieten-
walzea " Jeciil),

Festhalle Frankfurt a . M.
Art

Oherammerp.PnssienssDiele
unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der be¬
rühmten Christus - und Judas -Darsteller Gebr . Faß¬
nacht aus Bayern . 31Bf" 8U0 BüilW ’ k ®nds.
Spieltage:  vom 24. Januar bis 1. Februar 1920

jeden Abend 7 Uhr . Außerdem am 25,28 und
31. Januar und 1. Februar auch nachmittags 2 Uhr
und abends 7 Uhr . , ,,

Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenpforte 1, Telefon Hansa 3<;4 , sowie eine

Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.
Nach Schluß der Nachmittagsvorstellungen Anschluß

der Züge nach allen Richtungen
Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle Frank¬

furt a M. U" ß

Man bestelle s # f #rt
d E nte • •4ir rucoh
vergritf - n sei ** « Ml,
dasselbe gi <« » woll
«an dl , anderen

SartenlRiesen-
SlanoenMena

-J
(Faha giganteska ).

Wird über 10 Meter hoch
liefert grosse , breit» sehr
fleischige wohlschmeck¬
ende grüne Schot n.Kana
Frost vertragen und lie¬
fert noch im Spätherbst,
wenn schon all**umleren
Bohnenarten abgestorben)
sind , immer nucn Muten
und grüne zarte ‘schoten.
Diese Bohne kann schon
im Monat April gelegt
werden , aber auch nocla
später und bringt immer
noch reichen Ertrag. Es
ist die reichtragendste
Eimachbohne die bis jetzt

da ist.
1 Port . SamenbohneD.

= 100 St. 8 Mk.
200 St 15 Mk

)ßrauei7n <>&. _ 'mf  a ».
'Vtaäf fiakQr WernicAe 's  s *i

M-r^ruanern ^ ro p fea.  I
Äai tSfockungvn und
2inrege/m6ßLffAeihn.

t der Zirkulation.
CHerzfCich begutachtet.
€rfof g ganmfort

|jy'■> innerhalb 2 yapßn  /” tftojladche 77£76 »
(fXfrad>far£ 77Z. /&.- -

Cüerjand c/iicr.geg.DTachnahsriQ^
i 3 &>sm cJKanuf :. öcce/sior “c
5t5 OZürnßerg . WeSersplafzn

Waller mm.Sameuliamllungu Gärtuerei
Braabach,

TJnteral ee<r. 23. [270

Achtangl
Wo kaufe ich meineSämereien
damit ic t reell b -dient
werde, keinen Schaden
leide und ohne Preis¬
steigerung?

ln der
GSrtvr«i I  Wirrt.

Obrtrstraaio.

Kranke  I
van Scheid HomSojj.itts
wohnt Cob *e « JE Vikto-
ria t̂r . 23. Ecke Vi ttoriz-
h.  Bchlosstr. neben Botel
Engel — Tele on 2138 —
Wßl- 8eha '.diuctf al¬
ter Leid■*•», auch
BeinGid «« . "MU
Sprechstunden fügt, vo* *
9—5 Mittwochs vor 9 —12 |
Sonntags von 9 l Uhr.
— Urin-Untersuchungen. —
Quantitative sowie qualita-

tv Bestimmn"”®*’

Füt * fiüö1to ?*9nbvsitzi9s >l

i ; ■ -
freies MnscMnenil

!l.

KirMeis -ust
ä 4 M. i i58oGcldg
Ziehung 16 -18.Feb.

Haupt-Gew nne :
1001)00 5 o 0 [230MM Bares Geld.
Polt 20 j las'«8 Pf.
vers. Glucks Kollekte

Nieder-
lahnstein.

FHm!ad ^r ,ilät  Franz lieM
297  St . Goa - shatisen.

Kapita 'en, kurzhaarigen, bild-sch5“e”BraiUir-läeD
ca 70 cm Schulterhöhe, 3. Fel¬
de, ausserst flotte, planmässige Quei suche,
zieht Hühner auf unglaubliche Entfernungen
an, steht bombenfest vor, zieht ruhig nach,
spursicher und fährtenlaut, apportiert alles,
leisester Appel. Der Hund wird nur wegen
Futtermangel verkauft türs Höchstgebot nicht
unter Mk. l5 .lO.—. Vorführung und Abholung
(Umgebung Lahnsteins ) hier bevorzugt.

Angebote unter Nr. 10t bes. die Expedit
dieses Blattes. 327

V . I D j

1
5

Eiimilieniiffi
mit 6 —8 Zimmer :ind
Galten iu Obei- od. Nieder-
lahnsteiu , bc/.i*hbar zum

April de. Js . '/.« kaufe»
gesucht. GH). Offerten unt.
Nr. 3 3 a d. Oeschäftsst.

Flügel
sofort zu verkaufen [3 ' 9
O. - Lahnstcirij Höch¬
st™s e 6 in.

Qi Bafittinrngsi
und

einine sieile Mle
Grdsso 56— 8 zu verkaufen
Hissdepiabn &ft , Laiig-
gasse 24. [326

Ein Waggon

Aussaat dias « f>
Sachen von Oktohcp
bs F« : risar , man
et ntvt j » nach dar»

ßuswafzeit I

Baut mehr
WinlerSemlse!
Wintergemüse u Salak

bringen ,in die flrosstadlt
gehrar ht . viel Geld eia,
werden sehr gut bezahlt:
und sind leicht verkäuf¬
lich I

Es eignen sich hi*ras
vor Allem :
Riesenblattspinat „Mah-
rnuth' I 1 Port . Mk. 2'

Derselbe ist vollständig
winterhart u kann jetzt:
schon gesät werden ebeo-
S" Riesenkopfsalat „Eis-
kopt “! 1 Port Mk 2.

Wird so gross wie eia
Weisskraut und e-kn ent
nichr , wird -elzi ausgesät,

Ri sen - Frühlingszwie¬
beln , siiberwe sse .giosse
?arte u . feinschmeckende,
pro Portion Mk. 3 — Wer
diese Zwiebel einmal ge¬
baut hat , lässt sic nicht
mehr ausgehen.
N u ! N u ! » *ul
Die Eisrübe»
Das Saatgut hiervo®

wurde auf dem Fürstlich
Erbach - Schönberg sehe®
Hofgut Hohenstein ge¬
züchtet . Sie Stammt VOE
der langen , weissen rot¬
köpf Ulmer ab ; sie hat
den letzten Winter gut
überstanden Diese Rübe
entwickelt sich den Win¬
ter über sehr gut u. kan »,
bei offenem Weiter gesät
und eingeholt w«rüen.
Alles Vi. h nimmt diese
Rübe sehr gierig an u.
liefert sie mit Haferstroh¬
häcksel vermischt emsehr
gutes Mdi hfutter für all,
Vieh und Mastfutter für
die Schweine . 1 Ko Sa¬
men kostet 10Mk. ‘aKo.
40 Mk., solange Vorrat
reicht ! Aussaat Novemb.
und auch später — Max
best ' Ile rofort.

Unter 1 Pfd . wird nicht,
abgegi benl

Aden miss,
Landwirt schdtuictoe«

Suhverstär .dägerj,

WliW 'W a. i . B,

Wer erteilt junger®
MannAMM-HrriCi
in Seht eibmasunine

und Buchtührung.
Offerten unt . Nr 3tÖ

d. Geschäftsstelle.

Bestes leses

Seifenpulver
eingetroffen. [340
Wilh. Froemb ên Nacht

Nicht zu grosserGarten
in der Nähe der Stadt za kauten gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle. [330

Pntafran
gesucht . _ (334
Hain - Kraft - Werke

ObsriAhnstein.

JPI

Iw iderlWinkoameB-ScUlder
W W . E WMtzMZW iKriejsaelanaenen

1 BacaärBCfeerei Fl  Ffoür,Q.-LafsasiEiB.

2 grissereu.1 kleiner Motor
sofort zu kaufen gesucht . Offerten unt. S. 8.

zu knnfen gesucht [325
Offerten mit Preisangabe

au Ca »*t Sohroader,
N.-Lahustein, Augnstastr. 1

Gnle Beige
über >0 ‘ Jahre alt fiir 350
zu verkaufen. I*. DB» nn» t
Mevern a. d. Lahn. [324

Neuer Ofen
(Dauerbrenner) und eine

neue Wer-
zu verkaufen. Nled ®«*-
l,ihnatein , Hoehstr .34 l.

Ein

an die Geschäftsstelle.

Bulle
Lahnra-.se. t8 Monate alt,
steht i:u verkaufen bei
Adam Maus « Landwirt
33sJ No sei.

Lehrling
sofort  gesucht für U»
schiner.bau. [23»
Eduard Pües , Maschi¬
nenbau, Gemmerich.

gesu;ht
H - Laiinst
Strasse 21

1*6»
BahnWf

Fleissiges

SlnnUenmlckat
zam 1. Februar ges. [831
Frau J . Kern , Höchste. 5*

Putzfrau
od. Mädchen
sofort gesucht J»3«

Deutsches Haute,
Obeilahnstein.

Einige Zentner

in jedem Quantum abiusre*
A. (S»« » , Branbaeh (H3*7

Neuer schwarzer

Muff
we.„ i) Unfall io  verkasfec.

SI .Et.p 32:


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

